Winter im Sarganserland








Früh dunkel wird es nun schon bald


Da es wintert, hier im Wald


Laut hallt es


Lauter schallt es


Zwischen den beschneiten Tannen


Kinder spielen, lachend rollen sie von dannen


Auf den Schlitten, runter geht’s


Ecken schlagen, immerstets


Hallend, schallend durch den Wintersand


Die Jugend vom Sarganserland





Nachtdunkel ist es nun schon bald


Da es Winter ist und flockenkalt


Leise knistert’s


Langsam kracht’s


Kinder schneestampfen durchs Unterholz ins Bauernhaus


Und warten gespannt aufs Jahresaus


Beim Feuer lauschen sie Geschichten


Und drücken die warmerwartenden Gesichter


Hauchnah an den Fensterglaskristallen


Äuglein leuchten staunend und sind dann schläfrig zugefallen





Winternachtdunkel ist es nun bald


Da es tief Winter ist und klirrend kalt


Stille rieselt’s


Ruhig schnieselt’s


Im Stall dampfen die Tiere im Stroh 


Und fressen das nährende Bauernfroh


Kinder tiefschlafträumen vom glitzernden Zapfenhang


Die Eltern feiern einen neuen Jahresanfang


Grosse Augen leuchten, staunen über die weisse Pracht


Die fällt über die Sarganser Winternacht 





Schneenachtfinster ist es nun im Wald


Da wintert es lange im Blättergestalt


Es regt sich und bewegt sich nichts


Gelöscht sind noch alle Lichter nicht


Ein leichter Ruhemond, wie ein Gedicht


Strahlt sein nächtliches Winterlicht 


Sanft über die schneiselschneebäume


Über Zweig und Ast und Menschenträume 


Er legt schützend eine schimmernd weisse Hand


Übers Sarganser Schneewinterland                                      
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